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Karfreitag.

Karfrcitagschristen — so nennt man ja wohl gelegentlich
die Menschen, Ne am Gedächtnistag des Todes Jesu einmal
wieder den Weg in die Kirche finden, in der sie sonst ziemlich
fremd geworden sind. Aber die christliche Gemeinde wird statt
solche Christen über die Achsel anzujehen bester tun , sie will¬
kommen zu heißen im Geiste dessen, der den glimmenden Docht
nicht auslöschte und auch für die ferne Stehenden sein Blut
vergoß . In einem S un sollen sie und wir alle Karfrei-
tagschristen  werden : indem wir unser Christentum mit
Bewußtsein gründen aus die Karfceitagsbot 'chait von der
Versöhnung . Wir leben in einer Zeit , wo in Vielen die Seele
erwacht urw ihren Ursprung Wieoer suchr; aber um das Ziel,
ihres Sehnens zu kommen, darf si> nicht am Abgrund der
menschlichen Schuld , chre» eigenen schuld , vorübergehen ; sie
muß sich entschließen, die mit dem Kren; gezeichnete Brücke zu
betreten, von der aus sie in seine ganze Tie r hinur.terschaut
und über die Kluft hinüber gelingt in ein Neuland des Frie¬
dens und der Grine nichaft mft Gc .t und den Mcnsthen. Die¬
sen Schritt tun und täglich fortiepen . da? ist lebendiges Chri¬
stentum, Karsreitagschnstenlum . S P.

Deutschland.
Berlin , 16. April . Die deutsche Zustimmung zum Gut¬

achten der Sachverständigen ist bereits gestern an die Kriegs-
lastenkonrmission nach Paris abgegangen . — Die Mitglieder
der Nationalliberalen Vereinigung , die sich von der Deut¬
schen Volkspartei loslösten, haben eigene Kandidaten für die
vier Wahlkreise Potsdam 1, Potsdam 2, Berlin und Arank-
kurt-Oder aufgestellt , an deren Stütze die bisherigen Reichs-
tagsabgeordneten Dr . Maretzky und Freiherr von Lersner ge¬
treten find. Damit sind die Nationalliberalen in Berlin und
Brandenburg selbständig in den Wahlkampf eingetreten.

Württ . Landwirtschaftskammer.
Stuttgart , 15. April . Die Württ . Landwirtschaftskammer

setzte heute vormittag ihre Beratungen fort. Generalsekretär
Huber erstattete ein Referat über die Geld- und Kreditnot in
-er Landwirtschaft. Angenommen wurden verschiedene von
chm in dieser Frage gestellten Anträge , in denen die Regie¬
rung ersucht wird, die bestehende Staatsbürgschast zu Gunsten
der Flüssigmachung landwirtschaftlicher Betriebskrodite auf
längere Dauer aufrecht zu erhalten und sie in aller Bälde noch
KU erhöhen, ferner alle Maßnahmen zu unterstützen, - ie geeig¬
net sind, eine schleunige und erhebliche Verbilligung der Be-
stricbskredite Herbeizufuhren;, damit der Rückgang der Erzeu¬
gung keine weiteren Fortschritte macht, schließlich Maßnah¬
men M ergreifen , um der Landwirtschaft die notwendigen Rcal-
nnd Meliorationskredite zu erträglichen Bedingungen zu ver¬
schaffen. Heber Schutzzoll sprach sodann das Kammermitglied
Hermann -Blaufelden . Er betonte, daß die Schutzzollfrage
keine politische, sondern eine wirtschaftliche sei und daß die
kommenden Zeiten für die deutsche Landwirtschaft schwerer sein
würden, als die hinter uns liegenden. Die Landwirtschaft müsse
die gleichen Schutzzölle erhallen wie die Industrie . Ferner
müsse man die Einführung von Lebendvieh aus dem Ausland
ohne Quarantäne verbieten und die Einfuhrerleichterrrng für
Fleisch aufheben. Ministerialrat Springer präzisierte den
Standpunkt der württ . Regierung dahin, daß der Landwirt¬
schaft ein Schutzzoll zuteil werden müsse. Andererseits sei
«der auch zu bedenken, daß der Landwirtschaft nur ein be¬
schränkter Teil ihres Bedürfnisses befriedigt werden könne. In
»er Besprechung erklärte der Vertreter der landw . Arbeiter,
Greis , daß er einem Schutzzoll solange nicht zustimmen könne,
«Is die Landwirtschaft jede Lohnerhöhung für ihre Arbeiter
«blohne. Demgegenüber stellte Präsident Adorno fest, daß sich
die Löhne der landwirtschaftlichen Arbeiter heute 'über den
Friedensstand bewegten . Der Arbeirnehmcrbcrtreler Brodbeck
erklärte, er trete für den Schutzzoll ein. Zunächst müsse die
Existenz der Landwirtschaft sicher gestellt werden. Davon hat'
ten die Arbeitnehmer selbst den größten Nutzen. Nach Erle¬
digung des Punktes Waldbegehungen und einer kurzen Mit¬
tagspause wurde zur Frage der Steuern eine Entschließung
angenommen , die eine Berichtigung des Wehrbeitrags durch
Einreihung der Gemeinden in niedrigere Ertragsklassen, die
Zuziehung mehrerer Sachverständigen Lei den Einstufungen
der Gemeinden , die Festsetzung der Nentenbankgrundschuld auf
Grund des berichtigten Wshrbettragswcrts , die Erhebung der
Grund - und Gebändesteuer. nach dem Ertragswert , sowie die
Anpassung dieser Steuern an die tatsächliche Leistungsfähig¬
keit verlangt . Längere Erörterung ^ knüpften sich an die
Frage der Uebertragung der Pflege der Pferde - und Rinder¬
zucht, sowie des Weinbaus an die Landwirtschaftskammer. Di¬
rektor Strobel schätzte,den Mehraufwand für Rinderzucht aus
140 000 Mark, für Pferdezucht ans 77 000 und für den Wein¬
bau auf 17 000, zusammen 234 000 Mark. Diese Mehrausga
ben würden voraussichtlich zur Hälfte durch staatliche Zuschüsse
gedeckt, während die andere Hälfte durch Umlage aufgebracht
werden müsse. Diese Umlage sei sehr gering und betrage nur
3 Pfg . pro Morgen im Jahr . Berufsständischer Ausbau sei
dringend notwendig . Die Landwirtschaftskammer wolle sachlich
fachlich selbst beraten, dabei unabhängig sein und die gesamten
Interessen der Landwirtschaft vertreteil , nicht über bloß mit
Nebengebieten sich befassen. Die Regierung hat bisher das
Beste für sich behalten . Das muß anders werden. Ministeri¬
alrat Springer bemerkte, man könne nicht damit rechnen, daß
der Staat die Hälfte seines bisherigen Aufwands als Staats-
beitrag der Landwirtschaftskammer geben werde (Zuruf von
Direktor Ströbel : Dafür werden wir schon sorgen !). Auch die
künftige Regierung werde einen Finanzministcr haben. Er be¬
zweifle , daß die Zentralstelle für die Landwirtschaft erhalten
bleiben könne, wenn ihr ein so tvesenrlichcs Stück ihrer Zu-
ftäittsigkeit genommen werde. Verschiedene Redner wandten

sich besonders gegen die Uebernähme der Pferdezucht und des
Weinbaus . Nach weiteren heftigen Debatten erhielt der Vor¬
stand der Landwirtschaftskammer niit 22 gegen 15 Stimmen
die Ermächtigung , mit der Regierung in Verhandlungen über
die Uebertragung der Pflege der Rinderzucht und des Wein¬
baus einzutreten und dieselben zum Wschluß zu bringen , so¬
wie über die Uebertragung der Pferdezucht in Unterhandlun¬
gen einzutreten und die Verpflichtung , dem Plenum der Lanü-
wirtschaftskammer über die Verhandlung, »» Bericht zu erstat¬
ten. Da inzwischen verschiedene Mitglieder schon abgereist wa¬
ren, beschloß die Kammer, ohne wettere Erledigung der Tages¬
ordnung die Tagung zu schließen.

Die Französisierung der Saarschnlen.
Die unter der Regierung des Völkerbundes seit 4 Jahren

geduldete Französisierungspolttik in den Volksschulen des Saar¬
gebiets wird immer wieder zum Gegenstand heftiger Proteste
der Bevölkerung . Entgegen dem Versailler Vertrag , der fran¬
zösische Schulen nur für das französische Grubcnpersonal vor¬
sieht, versucht man mit allen Mitteln , deutsche Kinder zum
Besuch der französischen Schule zu zwingen Ein neues Bei¬
spiel hierfür bringt eine Saarzettunz . Einem verheirateten
Bergmann , der seine Kinder ans der französischen Schule ge¬
nommen hatte, um sie in die deutsche Schule zu schicken, wurde
mit Entlassung und Vertreibung aus der Werkwohnung ge¬
droht, wenn er seine Maßnahme nicht rückgängig mache. Auf
der anderen Sette versucht man durch kostenfreie Lieferung der
Lernmittel und andere wirtschaftliche Vorteile die schwer um
ihre Existenz kämpfende Bergarbeiterbevölkerung willfährig zu
machen. Wie die Bevölkerung hierüber denkt, sagt treffend
das Wort eines Bergmanns : „Laßt die Franzosen Schulen
bauen von dem Arbeitslohn der Bergleute ; doch vor leeren
Bänken sollen sie unterrichten !" — Der Völkerbund wird an
Liesen vertragswidrigen Zuständen nicht länger achtlos vor¬
übergehen dürfen.

Brockdorff-Rautzau über den Rapallo -Vertrag.
Berlin , 16. April . Zum zweiten Jahrestag des Rapallo-

Vertrages hat der deutsche Botschafter in Moskau , Graf Brock¬
dorff-Rantzau , auf Ersuchen der russischen Telegraphen -Agen-
tur eine Erklärung abgegeben , in der er feststellt, daß vom
Tage der Unterzeichnung an der Vertrag auf die Gestaltung
der gesamten politischen Lage tiefe und nachhaltige Wirkung
ausgeübt und Rußland und Deutschland seit zwei wechselvollen
Jahren eng miteinander verbunden habe. Beide Staaten
müßten sich in gegenseitigem Vertrauen die Hand zur Durch¬
führung wirtschaftlicher Aufgaben und friedlichen Wiederauf¬
baues reichen. Der Botschafter gelobt weiter , daß er mit
seinem Können und seiner Person sich dafür einsetzen werde,
zu beweisen, daß der Vertrag von lstapallo eine neue Aera ein¬
geleitet hat für das deutsche Volk und die Völker der Sowjet-
Union und somit nicht nur für Europa , sondern muh für die
gesamte Welt.

Schweizerische Kredite für RumSnieu.
Berlin , 16. April . Aus Bern wird gemeldet : Das rumä¬

nische Königspaar wird auf seiner Rückreise nach Paris am
8. und 9. Mai in Bern Aufenthalt nehmen. Bei dieser Gele¬
genheit dürfte der rumänische König auch die schweizerische
Regierung begrüßen . Dieser Königsbcsuch in der Schweizer
Bundssstadt ist interessant im Anschluß an das zwischen der
Schweiz und Rumänien getroffenen Abkommen. Rumänien
wird dadurch ein Kredit von 20 Millionen Franken be¬
willigt , der zum großen Teil für die Bezahlung von Aufträ¬
gen bestimmt ist, dir Rumänien in der Schweiz erteilen wird.
Die rumänische Schuld soll in 3 >4 Jahren durch Halbs rhrs-
raten von je 2 >4 Millionen Franken plus Zinsen amortisiert
werden. Man hofft in der Schweiz , dadurch den Anfang
einer vielversprechenden wirtschaftlichen Verbindung mit Ru-
mä nien  gefunden zu Hadem_ _

Ausland.
Tokio, 16. April . Der amerikanische Kongreßbeschluß über

die Einschränkung der Einwanderung aus Japan hat hier leb¬
haftes Befremden hervorgerufen.

Em Reparationskohlenskandal.
Paris , 15. Zlpril. Das „Echo National " stellt heute eine

Reihe Fragen au den Verkehrsminister, >die darauf schließen
lassen. Laß eine Skandalaffäre bezüglich der Reparatiimskohlen
bevorsteht. Die Zeitung behauptet, daß ein Teil der Rspara-
tionskohlen von der Organisation , die mit der Verteilung be¬
auftragt wurde, nach dem Auslände verkauft worden sei.
Ferner seien aus den Erträgnissen der Domänengruben der
Ruhr 100 000 Tonnen Kohlen unterschlagen worden.

Poincares Widerstand gegen Sanktionsverzicht.
Während die übrigen alliierten Regierungen darauf ver¬

zichtet haben, den Bericht der Sachverständigen zu einer Platt¬
form für politische Kundgebungen zu machen, hat selbstver¬
ständlich Herr Raymond Poincare es sich nicht nehmen lassen,
dieses Dokument nüchterner wirtschaftlicher Erwägungen zu
einer ' Wahlrede im Volksversammlungsstils zu mißbrauchen.
Es bleibt wie immer erstaunlich, wie dieser abgebrühte An-
vmlt der Politischen Lüge auch diesen Bericht , der die französi¬
sche Gewaltpolitik in höflichen Worten in Grund und Boden
verurteilt , in sein Gegenteil zu Verkehren weiß. Man wird
Herrn Poincare zu gut halten , daß er Wahlen machen muß
und daß er dabei auf Wahlschwindel nicht verzichten kann.
Ernsthafter zu nehmen ist die von Poincare wiederholte Ver¬
sicherung, daß Frankreich nicht aus dem Ruhrgebiet heraus-
gehe, falls es nicht die Bezahlung , seines Anteils erlangt habe,
und Laß es das Sicherheitspfand , welches es in der Eisenbahn-
rogie besitze, nicht aus der Hand geben werde, wenn ihm nicht
anderweitige Sicherheiten geboten werden. Das Problem des
militärischen Karantigpaktes wird also wieder einmal mit er¬

müdender Regelmäßigkeit ausgespielt , wenn Poincare zu einer
wirtschaftlichen Reparationsregelung Ja und Amen sagen soll.
Unter diesen Umständen werden sich die Verhandlungen zwischen
Paris und London schwierig gestatten. Hätte nicht letzten En»
des Amerika, das den Kurs des französischen Frankens in der
Hand hat, ein Wort mitzurcden , so würde man wenig Hoff¬
nung auf ein Nachgeben Frankreichs hegen können. Die wü¬
sten Beschimpfungen Deutschlands , die sich Poincare leistet^
kann man mit verachtungsvollem Schweigen übergehen. In
der Kriegsschuldfrage steht, um das nur hervorzuheben, das
deutsche Volk geschlossen hinter jeder Regierung , welche die in¬
fame Lüge von der Verantwortlichkeit Deutschlands für den
Kriegsausbruch bekämpft.

Macdonald stimmt dem SachverstLnbigen-Gutachte« r«
Die Ansicht der englischen Regierung über den Bericht

der Sachverständigen wurde gestern im Unterhaus von Ram»
sah Macdonald kundgetan. Er erklärte, die gtegierung Hab»
mit großer Genugtuung die Tatsache verzeichnet, daß dieser
Bericht einmütig von den amerikanischen, belgischen, französi¬
schen, italienischen und englischen Vertretern unterzeichnet
worden sei. Dieser Bericht käme den beteiligten Regierungen
als wünschenswerte Unterstützung in ihren Bemühungen um
die Lösung der Reparationsfrage.

Acht neue amerikanische Kreuzer.
Die Marinesektion des amerikanischen Repräsentanten¬

hauses billigt Las Gesetz, durch das 8 neue Kreuzer zu je 10 000
Tonnen erbaut werden sollen. Diese Neubauten entsprechen
den Washingtoner Beschlüssen. Jeder Kreuzer wird 11100 00»
Dollar kosten. Der Bau von 6 Kanonenbooten , die ausschließ¬
lich für die chinesischen Gewässer bestimntt sind, wurde eben¬
falls beschlossen. Die Kommission billigte ferner den Antrag,
nach dem Petroleum - statt Kohlertteuerung auf 4 Kreuzern
durchgeführt werden soll . Diese sollen hauptsächlich gegen An¬
griffe von U -Booten und Luftschiffen geschützt sein.

Aus Stadt . Bezirk «nd Umgebung.
Karfreitag.

Niemand hat größere Liebe, denn die, daß er sein Lebe»
läßt für sein : Freunde . Joh >>.

Geh mitten in die Christenheit und höre, wie sie ihren
Heiland verehr» Sie brauchen ihn. um ihren Jammer t«
stillen, gegen ihr unnennbares Weh. um crauickt zu werden 1»
ihrer Mühst ! : aber daß jede Speise um ihn her in Taten um¬
gesetzt werden muß, das ahnen sie nicht. Seine Gaben sind
Aufgaben , seine Pmnde geliehen , mit ihnen soll gewuchert
werden, daß sein Gut gemehret werde. Lhotzky.

Mein BLch des Lebens soll sich dir
und deinem Namen für und für
in Dankbarkeit ergießen.

Paul Gerhardt.
RmeudSkS . (Gemeinderatssitzung am 15. April .) Der

Gemeinderat besichtigte vor Beginn der Sitzung den städtischen
Neubau auf der großen Wiese, welcher vor seiner Fertigstel¬
lung steht.

Anschließend wurde im Sitzungssaal über die MögliKeit
werterer Ausdehnung des Elektrizitätswerks,  sei
cs durch Ausbau der Wasserkraft im oberen Tal , durch An¬
schaffung einer weiteren Reservemaschine oder durch Anschluß
an den Gemeindeverband Teinach, beraten. Zum Schluß ei¬
nigte sich der Gemeiuderat dahin, den Gsineindeverband Tei¬
nach zu ersuchen, der Stadtgemeinde durch Vertragsentwurf die
Bedingungen bekannt zu geben, unrer welchen ein Anschluß als
Stromabnehmer möglich wäre . Zugleich wird der Ausschuß
für das Elektrizitätswerk ermächtigt, nrit dem Gemeindever¬
band Teinach auf der Grundlage dieses Vertragsentwurfs wei¬
ter zu verhandeln.

Infolge der Einweichung des Straßen - und Wasserbauamts
Calw muß der Verbindungsweg  zwischen Mildbader¬
straße und Kriegerdenkmal aus Rückncht auf Hochwasser 15
Zentimeter höher gelegt werden.

Der Einbau einer 3-Zimmcr Wohnung  im
Dachstock des Schnepf 'schen Hauses in der von der bestellten
Kommission vorgeschlagrnen Weise erfordert nach den: Kosten¬
voranschlag einen Aufwand von etwa 6000 Goldmark. Der
Gemeinderät will diesen Einbau nunmehr, unter Zuhilfenahnce
eines Bandarlehens von der Wolmungskreditanstalt . aus-
führon lassen.

Da nunmehr auch der neue Doppelhausbau  aus
der großen Wiest begonnen werden soll und weitere Bauar¬
beiten zum Teil in Ausführung begritten sind, zum Teil bc-
vorstehen, erklärt Stadtbaumeister Staiger die Anstellung einer
Hilfskraft auf die Sommermonate für notwendig ; der Ge¬
meinderat beschließt antragsgemäß mit Stimmenmehrheit.

Die Baugebühren  sollen wieder in Vorkriegshöh«
als Goldmarkbeträge erhoben werden. Der Gemeinderat er¬
klärt sich grundsätzlich bereit, namens der Stadtgemeinde gem.
Art . 7 und 11 des Wohnungsbürgschaftsgeictzes vom 30. Mai
1919 selbstschuldnerischeBürgschaft  ftir sie von der Württ.
Wohnungskreüitanstalt  zu gewährenden Hypotheken¬
darlehen zu übernehmen, lieber die einzelnen Fälle ist noch
besonders zu beschließen. Neben der Bürgschaft muß Hypothek
einhergehen.

Auf Grund vorhergegangener Verhandlungen wird die
Staatsstraßenstrecke gegen Höfen  von der seit¬
herigen Ettergrenze (Einmündung der Waldrennachersteige)
bis zum letzten Haus (Krapp) teils als Ettcrstrecke, teils gegen
jährliche Entschädigung in die Unterhaltung der Stadtgemeiirde
übernommen . Der weitere Antrag auf Uebernähme der
Staatsstvaßenstrecke gegen Birkenfeld von der seitherigen Et¬
tergrenze bis znm letzten Haus Fauth ) wird vorerst abge¬
lehnt, da nach Ansicht des Gemein der ats die Voraussetzungen
hierfür noch nicht gegeben find.



Ein Gesuch der Metzgermeister um Herabsetzung der auf4 Mark für jedes Stück Großvieh festgesetzten Schlacht¬
hausgebühr  kann keine Berücksichtigung finden, da die
Stadtgemeinde gezwungen ist, unter den heutigen Verhältnissen
ihre Auslagen vollersetzt zu erhalten.

Die Nutzholzverkäufe  der Stadtpflege aus letzter
Zeit werden genehmigt. Nachdem noch eine Anzahl kleinererSachen erledigt war , wurde die Sitzung um 10 Uhr ge¬
schlossen. K.

Neuenbürg, 16. April . Die Deutsche demokratische Par¬
tei des Bezirks Neuenbürg hat folgenden Wahlvorschlag fürdie Landtagswahl ausgestellt: Johannes Fischer,  Redakteur,
Stuttgart , Dr . Fritz Mauthe,  Fabrikant , Schwenningen,Karl Kübler,  Oberamtspflezer , Neuenbürg,  Karl
Mönch , Hotelier, Herrenalb,  Heinrich Rentschler.
Gutsbesitzer, Grunbach,  und Friede. Schönthaler,  Sä¬
gewerksbesitzer, Feldrenn  ach. Die Vorschlagslisten der
Oberämter Neuenbürg , Calw, Nagold, Freudenstadt, Obern¬dorf und Rottweil sollen mit einander verbunden werden.

Conweiler, 15. April . Als heute mor»ien dir Arbeiter nach
Neuenbürg auf den Bahnhof gingen, saben sie, wie geradeeinige Auerhähne im Fluge daherkcnnen. Einer der großen
Vögel geriet dabei an die elektrische Hochspannungsleitung und
stürzte tot auf den Boden nieder. Infolge dieses Vorkonrn-
nisses wurden im Ort an der elektrischen Leitung die Siche¬rungen ausgeschlagen, so daß ein großer Schaden entstandenist.

Calmbach, 16. April . (Berichtigung.) Bei der Wildbader
Wahlversammlung des Vaterländisch-völkischen Rechtsblocks(Württ . Bürgerpartei und Vereinigte vaterländische Verbände)
wurden die Landtagsbewerber nicht ausgestellt, sondern be¬
kanntgegeben. Die Aufstellung erfolgte teils in einer Wahl-kreisver>ammlung der in Betracht kommenden 6 Bezirke in
Calw, teils in einer Bezirksibssprechungin Neuenbürg . Derspäter ernannte Kandidat ist Herr Schultheiß Allingec inDobel.

WörttSomrekG
Liebenzell, 16. April . (Todesfall.) Im Alter von 71

Jahren ist hier Professor Dr . Karl Richard von Koch gestor¬
ben, der 18 Jahre lang dem Lehrkörper der Technischen Hoch¬
schule als Vorstand des Physikalischen Instituts «ngehörte.

Stuttgart , 16. April . (Der Beobachter.) Der im Auftrag
-er Deutschen demokratischenPartei herausgegebene Beobach¬
ter, der seit einigen Jahren wöchentlich nur einmal erschien, istjetzt zur täglichen Erscheinungsweise übergegangen. Dieseneue Erscheinungsweise soll allerdings nur bis nach den Wahlenbeibehalten werden.

Stuttgart , 16. April . (Sprengungen im alten Hauptbahn¬
hof.) In der letzten Woche wurden die letzten Reste der Bahn¬
körper im alten Hauptbahnhof beseitigt. Ein Kommando Pi¬
oniere hat unter sachgemäßer und fachmännischer Leitung die
Beton -Fundamente der ehemaligen Drehscheibengesprengt. Es
ist dies eine ganz besondere Leistung, wenn man bedenkt, daßdie Sprengarbeit in allernächster Nähe des belebtesten Pla¬
tzes vorgenommen wurde, ohne daß irgendwelche Beschädigun¬gen vorgekommen sind.

Stuttgart , 15. April . (Der SchulhauS-Einbrecher festge¬
nommen.) Ein gefährlicher Einbrecher, der die Oeffentlichkeit
lange Zeit hindurch in außergewöhnlichem Maße beunruhigthat, ist dank den umfangreichen Fahndnngsmatznahmen der
Kriminalpolizei nunmehr ermittelt und festgenommen worden.
Es handelt sich um einen 44jähr!gen verheirateten Kaufmann
aus Stuttgart , der, mit Zuchthaus vorbestraft, sich zunächst
jahrelang vorwurfsfrei geführt, schließlich aber >rus angebli¬
chem Haß gegen Staats - und Gesellschaftsordnung wieder an¬gefangen hat, seine und seiner Familie Existenz ausschließlich
auf die Begehung von Einbruchsdiebstählen abzustellen. Durch
eingehendes Studium kriminalistischer Literatur hat sich der
Täter zu seinem „Beruf " geradezu wissenschaftlich vorbereitet
und sodann im Sommer 1921 damit begonnen, aus Volksschu¬
len, höheren Lehranstalten und Universitäten teure Instru¬mente (Mikroskope usw.), Platin aus physikalischen Apparatenund schließlich auch wissenschaftliche Werke aller Art , insbeson¬
dere fremdsprachliche Wörterbücher, sowie Klassiker und Kon¬
versationslexika zu stehlen. Nebenbei zeigte er noch ganzbesondere Vorliebe für Schreibmaschinen, die er in den mei¬
sten Fällen gleichfalls aus öffentlichen Gebäuden entwendete.
Bei seinen Diebstählen sowohl, die er grundsätzlich rhne Hel¬
fershelfer ausführtr , wie auch beim Absatz seiner Beute , ginger mit raffinierter Vorsicht zu Werk. Sein anfänglicher Ver¬
such, unter Vorschiebung des „großen Unbekannten" zu leug¬nen, mißlang gründlich. Das sorgfältig zusammengetragene,
erdrückende Beweismaterial veranlagte den Täter schließlich,auch zu einem umfassenden Geständnis, wonach bis jetzt fünf¬
undfünfzig in Stuttgart , Cannstatt , Feuerbach, Eßlingen , Tü¬bingen, Reutlingen , Heilbronn , Göppingen, Böblingen , Hoüen-heim, Kirchheim u. T. und Nürtingen verübte Einbrüche in
Schulen, öffentliche Gebäude und karssmännische Büros als von
ihm verübt aufgeklärt werden konnten. Von besonderem öf¬
fentlichen Interesse sind dabei mehrere Einbrüche in die zur
Universität Tübingen zählenden Institute und der im Frühjahr
1923 verübte Diebstahl aus dem maurischen Schloß in der
Wilhelm« in Cannstatt . Einunddreißig Schreibmaschinen undeine große Menge wertvoller wissenschaftlicher Apparate und
Bücher sind dem Täter in die Hände gefallen. Die meisten Sa¬chen, namentlich alle Schreibmaschinen, sind über das besetzte
Gebiet nach Frankreich gelangt . Die Ermittelungen sind nochnicht abgeschlossen.

Stuttgart , 16. April . (Der ungetreue Postbeamte.) Deretwa 25 Jahre alte frühere Goldschmied Adolf Dürrenbergcrunterschlug als mittlerer Beamter beim Postamt Gerabronn
Briefe mit Geldinhalt und führte dabei einen leichtsinnigen
Lebenswandel. Später wurde er nach Stuttgart versetzt, woer sich an Einschreibebriefen und Wertbriefen verging. Tür-
renberger gab zu, im ganzen etwa 1500 Goldmark auf diese
Weise aus Briefen entnommen zu haben. Das Geld verwandte
er lediglich für seinen leichtsinnigen Lebenswandel. Das große
Schöffengericht (früher Schwurgericht) verurteilte ihn zu zwei
Jahren Zuchthaus und 450 Mark Geldstrafe

Stuttgart , 16. April . (Kommunisten vor Gericht.) Bei dem
25 Jahre allen Mööelpolier Otto König von Darmstrdt wur¬den hier in der Altstadt Eier - und Stielgranaten sowie Mu¬
nition beschlagnahmt. Das Schöffengericht verurteilte ihn LUeiner Gefängnisstrafe von 1 Jahr.

Stuttgart , 16. April . (Unerlaubter Devisenhandel.) We¬gen unerlaubten Devisenhandels wurde Bankier Siegfried
Bernheim in Stuttgart zu 25 000 Mark , Bankier August Dürrzu 15 000 Mark , der Bankangestellte Albert Segenheimer zu
1000 Mark Geldstrafe verurteilt . ' Sie hatten im Jahre 1922
deutsche Banknoten mit Agio ins Ausland verkauft. Die An¬
geklagten haben Revision eingelegt.

Bückingen OA. Heilbronn , 16. April . R̂ascher Tod.) Ein
Schuhwarenhändler von Untertürkheim war hier mit Einkäu¬
fen beschäftigt. Er kam in großer Eile auf den 12-Uhr-Znggelaufen. Hier stellte sich bei ihm Unwohlsein ein und bereits
in Nordheim war der Mann verschieden. Ein Herzschlag hatteseinem Leben ein Ziel gesetzt.

Bückingen, 16. April . (Die rote Rathausflagge .) In BLk-Kng« , stellte die sozialdemokratischeRathausftaktion — sie

bildet mit den Kommunisten die Mehrheit — im letzten Ge-
meinderat einen Antrag , am 1. Mai sämtlichen städtischen Be¬
amten, Unterbeamten und Arbeitern irei zu geben, die Kanzleien
zu schließen und das Rathaus zu beflaggen. Mian bestimmte
neben der roten Flagge auch die republikanische Flagge.

Plochingen, 16. Ächril. (Unglaublich, aber wahr !) Vor
nicht allzu langer Zeit wurde in einem Nachbarorte ein Hausum 8000 Mark verkauft. Der Käuier fand sich bald ein, um
seine Schuld restlos zu begleichen. Er legte allst von den viel¬
genannten alten Tausendern auf den Tisch, sich freuend, sie so¬
lange gut verwahrt zu haben und jetzt — wie ja damals Las
Gerücht ging — sie volllvertig verbrauchen zu können. Leiderzeigte der Verkäufer hierfür absolut kein Verständnis, und so
mußte der biedere Mann mit bitterer Miene abziehen. Mel¬
leicht vertröstet er sich auf später. Das -Haus ist inzwischenum 8400 Mark «Neugeld" verkauft worden.

Gmünd, 16. April . (Streik in der Edelmetallindustrie.)Die Arbeiter der Gmünder Edelmetall-Industrie fordern pro
Stunde 15 Pfennig Lohnzulage. Die in letzter Woche vordem Schlichtungsausschuß geführten Verhandlungen verliefen
ergebnislos . Es kam kein Schiedsspruch zustande Tie Voll¬
versammlung der Betriebsräte faßte einstimmig den Beschluß,
Ueberzeitarbeit sofort einzustellen, bis Mittwoch mittag Ant¬

wort zu fordern und, falls die Antwort der Unternehmer nicht*in zustimmendem Sinne erfolgt, am Donnerstag vormittag
10 Uhr geschlossen aus den Betrieben herauszugehen und in
einer Vollversammlung der Gesamtarbeiterschaft über die zur
Durchführung der Lohnforderung erforderlichen Maßnahmen
zu beschließen.

Mergentheim, 16. April . (Räuberischer Uebersall.) Unter
der Zigennerplage hat in letzter Zell unser Bezirk besonders
stark zu leiden. Von einer Bande , die in Nassau bettelte, stahl
eine ältere Zigeunerin einer Bäuerin die goldene Uhr aus dem
Kasten, und als man den Landjäger zu Hilfe holte, wurde auf
ihn geschossen. In Weikersheim hatte sich nachts der Müller
E. unvorsichttgettveise einer Gruppe von fünf Zigeunern an¬
geschlossen. Auf dem Wege nach SchäfterSheim wurde er vonden Männern überfallen und sollte beraub: werden. E . setzte
sich aber kräftig zur Wehr und rief laut um Hilfe. In ihrerWut hieben die Räuber erbarmungslos auf E. ein und brach¬ten ibm schwere Verletzungen am Kopfe bei. Sie hätten ihn
wahrscheinlich totgeschlagen, wenn nicht, der Klosterwirt zuHilfe glommen wäre . Daraufhin ergriffen sie 'die Flucht und
konnten bis jetzt nicht gefaßt werden.

Vermischte«.
Konkurs. Wie der „Zoller " meldet, hat der Konsumverein

Hechingen den Konkurs angemeldet.
Die teure Geliebte. Nach einer Meldung von der SchweizerGrenze verhängte Las Finanzamt 1 in Frankfurt a. M . gegen

einen Fabrikanten , der unter Befreiung von der Ausreisege¬
bühr versucht hatte, seine Geliebte ins Ausland »nitzunehmen,eine Geldstrafe in Höhe von 5000 Mark wegen Verstoßes gegen
die NE Ausreiseverordnung.

Das Maskenkostüm der Frau Stresrmann . Die Frau des
Ministers Stresemann nahm kürzlich an einer maskierten Ge¬
sellschaft teil. Ihre Maskenausmachung rief einigen Wider¬
spruch hervor , der sich bis zu einem kleiiien Zeitnngskrieg stei¬
gerte. Es schicke sich für die Frau eines Reichsministers nicht,
zumal in der Karzeit als Madame Pompadour aufzutreten . Die
halbamtliche Presse beruhigte nun die aufgeregten Gemüter.
Exzellenz Stresemann habe gar nicht die berüchtigte Geliebte
des französischen Königs Ludwig XV. davstcllen wollen, son¬dern — die Markgräfin von Bayreuth . — Das kommt davon.

Neues Kraftwerk. Der schönste See Tirols , der Aachen¬see, wird für das Wirtschaftsleben in den Dienst genommen. Ineinem 4 Kilometer laugen Stollen werden die Wasser für
Kraftwerke, die im Junta ! unweit Jenbach errichtet sind, auf
15 Millionen Goldkronen veranschlagt. Mit dem Ban , der aus4 Jahve berechnet ist, wird im nächsten Monat begonnen. Das
Werk soll hauptsächlich- er Hauptstadt Innsbruck dienen.

Was man einem deutschen Botschafter bietet. Das rumä¬
nische Könrgspaar weilt bekanntlich zurzeit zum Besuch in
Paris . Ihm zu Ehren gab der rumänische Gesandte ein
Essen, za dem Wohl oder übel auch der deutsche Botschaftervon Hösch geladen wurde. Der Botschafter sollte nach dem
Berliner LokalanZeiger, wie es so Brauch ist, eine Dame zuTisch führen, die ihm mit Namen bezeichnet war . Aber als
das Essen losging , war die Dame nirgends zu finden, wie sehr
auch Hösch herumfragte . Endlich erfuhr er, daß besagte Dame
bereits vor zehn Jahren gestorben sei. Der Vertreter des
Deutschen Reichs war also von dem Rumänen vor der ganzen
diplomatischen Gesellschaft gefoppt worden Was Wohl Bis¬
marck in einem solchen Fall getan hätte?

Ein Wiedersehen. Gras Charles de Chambrnn , der Vor¬steher des Preßbüros im französischen Ministerium des Aeu-
ßeren, hat einen großen Bekanntenkreis und Freunde in fast
allen Harrptstädten d.r Welt. Als er kürzlich seine Autodroschke
bezahlte, fiel ihm auf, daß ihn der Fahrer genau betrachtete. —
„Ich habe Sie schon früher getrofftn ", sagte der Chauffeur
endlich. — „So ? Wo denn?" fragte der Graf . „Ich bin Ihnen
am 28. Juli 1914 an Bord des russischen Flaggschiffes begeg¬
net", war die Antwort . — „Wirklich? Ja , da bin ich geivesen.Waren Sie auch an Bord ?" — „Ich stand aus der Kommando¬
brücke. Ich war Kommandant des Flaggschiffes", erwiderte
der frühere russische Seeoffizier und jetzige Droschkenkutscher.

NEBe UschriHtr«.
Stuttgart , 16. April . Als erste der politischen Parteien

Württembergs hat die Sozialdemokratie ihr? Wahlvorschläge
für sämtliche Landtagswahlbezirke abgeschlossen. Von der im
neuen L-andtagswählgesctz gebotenen Möglichkeit, die Wahlvor¬
schläge benachbarter Oberämter miteinander zu verbinden, ist
weitgehend Gebrauch gemacht worden. Teils sind für die ver¬
bundene Oberämter gemeinsame Listen, teils für die einzelnen
Oberämter gesonderte Listen aufgestellt worden, lieber di«
Spitzenkandidaten haben wir bereits berichtet.

München, 16. April. Hofschauspieler Basil. der Oberspielleiterdes Münchener Refidenztheaters, ist nach einer Meldung de« „Völ¬
kischen Kurier" aus einer Vsrtragsreise in Bonn «m Rhein von denFranzosen verhsftet worden.

München, 16. April. Die Blättermeldung von einer Begnadi¬gung des wegen Anstiftung zum Morde an dem Studenten Baurzu acht Monaten Gefängnis verurteilten früheren SchriftstellersFranz von Puttkammer ist unrichtig. Puttkammer ist am 27.März
nach Verbüßung seiner Strafe aus dem Gefängnis entlassen worden.

Weimar , 16. April . In der Nacht zum Mittwoch ist im
Landtagsgebäude zu Weimar und zwar aus einem Arbeits¬zimmer im Ministerium des Innern rin Aktenstück gestohlen
worden, auf Grund dessen beim Landtag die Aufhebung der
kommunistischenAbgeordneten Neubauer wegen Hochverrats
beantragt wurde, die im Landtag in der Sitzung vom 15. d.Mts . beschlossen wurde. Das Aktenstück hatte während der
Ausschußberatung dazu gedient, eine ausführlich? Begründung
zu bilden. Seine Beseitigung wird vermutlich den Gang der
Untersuchung gegen den Abg. Neubauer schwerwiegend beein¬flussen.

Leipzig, l6. April. Gegen 1 Uhr mittag, verübten zwei bisherUnbekannte einen verwegenen Uebersall auf einen K«ssenb»ten brr
Firma Singewald in Leipzig-Leutzsch. Die Räuber bedrohten ausder Merseburger Chaussee den Boten mit Revolvern, nahmen ihm

die Gelber in Höhe von 12000 Mark ab unb flüchtete». Me
konnten indessen durch ein Auto vcrfalgt werden. Vor dem Leutz-
scher Bahnhof wurden sie nach kurzem Handgemenge überwältigtund der Polizei übergeben. Di» geraubten Gelder wurden bei ihn««
noch vorgefunden.

Leipzig, 16. April. Zur Verhandlung mehrerer vor dem Staat »,
gerichtshof anhängiger Strafverfahren wegen separatistischer Umtriebe
in der bayerischen Pfalz tritt der süddeutsche Senat de» Etaatsgs.richtshofrs etwa Mute Mat für mehrere Tage in Stuttgart zusammenBerlin , 16. April. Wie die hiesige griechische Gesandtschaft mit-teilt, ist sie von ihrer Regierung beauftragt den Regierungen derLänder, bei denen sie akkrediert ist, die Errichtung der griechische»
Republik und die Ernennung des Admiral» Kondurioti» zum provi¬
sorischen Präsidenten bekanntzngeben.

Berlin , 16. April . Ein gegen den am Kurfürstendcnn«
wohnenden Industriellen Jacobsen gestern abend geplant ge¬
wesener Uebersall, von dem die Polizei Kenntnis erhalte«
hatte, ist laut „B . Z." noch rechtzeitig vereitelt worden. Der
Urheber des Plans war der Tierarzt Dr . Baumgart , der sich
an dem Industriellen wegen eines kürzlich zu dessen Ungunst«
entschiedenen Zivilstreits rächen wollte. Der Plan ging dahin,
zunächst die Privatsekretärin des Industriellen im Vorzimmerzu überwältigen und dann Jacobsen zu toten. Baumgart und
zwei von ihm gedungene Helfer wurden auf dem Treppenflurder Wohnung des Industriellen verhaftet.

Berlin , 16. April. Die Frist zur Einreichung der Reichstags¬
wahlvorschläge beim Reichswahlleiter läuft am 20. April ab. Da,Büro des Reichswahlleiters, Berlin, Liitzowuser8, ist an diesemTage bis 18 Uhr nachts geöffnet. — Die Golddiskontbank hat heute
ihren Betrieb im Gebäude der Reichsbank, Kleine Fägerstraße 1,eröffnek. —Der Berliner Stadtverordnrtenausschuß, der für den Ab¬bau de» Magistrat» eingesetzt ist, hat den sozialdemokratischen An¬trag, den Posten eines Stadtschulrats beizubehalten, abgelehnt. So-mit ist der durch seine schulresormerischenBestrebungen bekannt»Stadtschulrat Paulsen in erster Lesung abgebaut. — Da» Silbergeldwird erst nach Ostern zur Ausgabe gelangen. Die Ausprägung derMünzen ist schon ziemlich weit vorgeschritten, jegoch noch nicht s»weit, um zur Verhinderung des Sammeln» der Münzen au»,
reichend groß» Mengen in den Verkehr zu werfen.

Weidenau, 16. April. Auf der Grube „Neuhardt" sind heute
vormittag durch niedergehende Steinmaffen2 Bergarbeiter verschüttetworden. Eie konnten nur als Leichen geborgen werden.

Stettin , 16. April. Das Netz eines Fischerbost» geriet auf derHöhe von Stolpmünde in die Schraube eine» vorübrrfahrende»Dampfer». Da» Boot wurde dadurch in die Tiefe gezogen. Vonder Besatzung des Bootes konnte nur ein Fischer gerettet werde».Die beiden anderen Fischer und ein Bankbeamter, der das Fische»
zum Vergnügen mitmachrn wollte, ertranken.

Wien, 16. April. Wie die „Reichspost" aus Steyr meldet, hat
die Gcneraldirektion der Oesterreichischen Waffenfabrikgesellschaft, da
trotz langer Verhandlungeneine Einigung über die Lohnforderungen
nicht erzielt werden konnte, die Sperrung de, Betrieb» und die Ent¬
lassung sämtlicher in den Steyr-Werken beschäftigter Arbeiter vrrsügt.

London, 16. Slpril. Der diplomatischeBerichterstatter de»
„Daily Telegraph " teilt mit, daß der geplante Besuch de»
rumänischen Königspaars in Madrid aus die direkte und drftl-
gende Forderung Mussolinis aufgsgeben worden 'ei. Musso¬lini sei soweit gegangen, dem spanischen Direktorium mitzutei-
len, daß, sollte das rumänische Kömgspaar empfangen werden,
der Erwiderungsbesuch des italienischen Königspuars in Ma¬drid, der für Len 15. Juni vereinbart worden sei, abgesagtwerden würde.

Eine Rede des Prinzen Max »on Bade».
Heidelberg, 16. April . Prinz Max von Baden, der -arZeit mit seiner Familie hier weilt, sprach heute nachmittag i»

Europäischen Hof zu den dort versammelten ausgcwieseue»
Pfälzern . Er dankte in seiner Begrüßungsansprache vor allen?
denjenigen, die sich in 'den Dienst des Vaterlandes gestellt urwihre Treue zum Deutschtum bewiesen haben. Es sei unsere
Pflicht, sagte der Prinz , auch das Letzte herzugcben, um den
bedrängten Brüdern in der Pfalz zu helfen. Weiter führte
Prinz Max aus : Christlich-national , Lies ist die Botschaft, dieaus dem besetzten Gebiet zu uns dringt . Mehr als je brauch«
wir heute den Neligionsfrieden. Wir brauchen aber auch de»
Klassenfrieden. Separatist ist heute jeder, der planmäßig Bit¬ternisse und Spannungen im deutschen Volke anshäuft, die
schließlich den Bürgerkrieg auslösen könnten. Die Bismarck¬
forderung muß wieder Geltung erhalten, daß die auswärtige
Politik das Primat vor der inneren Politik haben muß, da»
heißt, auf unsere innere Lage angewandt , unser polftsschrs Le¬ben muß eine solche Gestalt annehmen, daß wir die verlorene
Bündnisfähigkeit wiedergewinnen. Der Prinz schloß mit dem¬
selben an den Reichspräsidenten -m vorigen Jahre gerichtetenAppell: Wir brauchen einen Führer , dessen bloße Persönlich¬
keit die befreiende Parole verkörpert. Dieser Manu wird da»
Letzte tun , um die Freiheit des Vaterlandes wieder aufzurich-ten. Ein im Kriege bewährter Führer würde am besten die
Sehnsucht des Volkes befriedigen. Aber eine große verlohnendeKraft müßte von ihm ausgehen. Die Arbeiterschaft darf nicht
vom Staate «- getrennt werden. Es gilt heute, den nationa¬len Gedanken in den Massen anzufachen, anstatt ihn durch
Schmähungen zu unterdrücken.

Ludendorff über die völkische Beweg«»,.
München, 16. Slprck. General Ludeudorff schreibt n»

„Völkischen Kurier ", der erste Erfolg der völkischen Bewegunghabe alle Gegner auf den Plan gerissen. Notwendig sei jetzt,
sich mit doppelter Tatkraft für die großen Aufgaben im Kampsum di« völkischen Freiheitsideale einzusetzen. Kampfziel sei dir
Befreiung und die Freiheit . Jetzt heiße eS, LaS ganze Volk z«
erfassen und mit Kampf- und Machtwillen und schrankenlos«
Hingabe zu durchglühen.

Die „kleine«" Hitler -Prozrffe.
In München haben die sogenannten kleinen Hitler -Pro¬

zesse ihren Anfang genommen. Am Montag wurde gegen
Major a . D . Sträk verhandelt, der Anordnungen zur Be¬waffnung des Sturmtrupps am 8. November getroffen Hab«
soll. An zweiter Stelle erschien der Oberleutnant a. D . Knauthvor Gericht, der am 9. November die Besetzung der Wittels-
Lacher Brücke leitete. Beide Angeklagten wurden nach gehei¬
mer Verhandlung wegen Beihilfe zum Hochverrat zu eine»
Jahr drei Monaten Festungshaft mit Bewährungsfrist ver¬urteilt.
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i« der Pfalz

berichtet die „Pfälzische Rundschau", daß die Stadträtefraktionber Bayerischen Volkspartei dem Bürgermeister ein Handschrei¬
ben zugehen ließ, wonach sämtliche Mitglieder der Fraktion
aus der Partei Ausscheiden und sich an die Zentrumsfraktwn
anschließen. Gleichzeitig wurde dem Bürgermeister Butscher,
der die frühere Fraktion im Bürgermeisteramr vertrat und
mrn als Nachfolger des abgesetzten Chefredakteurs Dr . Fmk
die „Neue Pfälzische Landeszeitung" leitet, das Vertrauen ent
zogen. Ueber das Stärkeverhältms der Anhänger der beiden

schreibt bas genannte Blatt » Soweit man heute oen
Konflikt überblicken kann, steht wohl der größte Teil der ka¬
tholischen Geistlichkeit der Pfalz ans Seiten der Bayerischen
Polkspartei , dagegen scheinen die Gegenden von Ludwigshasen,
Bergzabern und Firmasens überwiegend der Zentrumsparte,
zuzuneigen.

Die Revision im Düsseldorfer Schupoprozetz verworfen.
Essen, 16. April. Die Berufung des seinerzeit vom sran

Mischen Kriegsgericht in Düsseldorf im Schupo-Prozeß zu
sechs Jahren verschärften Gefängnis verurteilten Oberleutnant
Pohl wurde vom Kassationsgerichtshof in Paris verworfen

Verurteilung wegen Hochverrats.
Leipzig, 16. April . Der Staatsgerichtshof zum Schutzeder Republik verurteilte den Bergarbeiter Max Birke aus

Senstenberg wegen Beihilfe zum Hochverrat in Tateinheit mn
einem Vergehen gegen die Verordnung des Reichspräsidentenvcm 27. November (Verbot der Koanumnstischrn Partei ) îu
einem Jahr Festungshaft und 50 Ma -k Geldstrafe. Die erlittene
Untersuchungshaft von 4 Monaten wurde ongercchnet. Birke
beruf als Funktionär der Ortsgruppe Senstenberg der Kom¬
munistischen Partei eine Versammlung nach Klein flachen bei
Senstenberg ein, in der er Maßnahmen empfahl, um das ille-aale Weiterbestehender Kommumstnchen Partei zu ermöglichen.
Dabei legte er auch Flugblätter aus , die aus einen gewaltsau,cn
Sturz der Regierung und eine gewaltsame Aenderung der
Verfassung hinzielten. — Während der Verhandlung kam es
zu einem heftigen Zwischenfall. Der Verteidiger, Samter-
Berlin , wandte sich in scharfem Tone gegen die Prozeßführung
des Vorsitzenden, Reichsgerichtsrats Niedner, bei der Zeugen¬
vernehmung und warf ihm mehrmals gesetzwidriges Verhaftenvor . In dom Gerichtsbeschluß wurde festgeftellt, daß die Pro-
reßführung durchaus bestimmungsgemäß erfolgt ist.

Deutschlands Aussaugung.
Die vierte Denkschrift über die Besatzungskofden gibt auch

nähere Auskunft Mer die Besatzungsstärke. Bei den Versail¬
ler Verhandlungen machte Loucheur Ausführungen , denen zu
folge die Besatzung im Rheinland die frühere deutsche Frie-
densbelegung von rund 75 000 Köpfen nur wenig überschrei¬ten sollte. In Wirklichkeit beträgt heute die Gesamtstärke der
Besatzungsavmee an Rhein und Ruhr 200 000 Köpfe. Das
Hauptkontingent davon stellen selbstverständlich die Franzosen.
Die Anzahl der - mischen Garnisonorte im besetzten Rhein¬
gebiet betrug 30, die von der Besatzung belegten Orte werden
sich auf etwa 300 belaufen. Sie har sich also gegenüber Len
deutschen Friedensgarnisonen etwa verzehnfacht.

880 ovo Reichsbeamte abgebaut.
Verli«, 16. April . Welchen beträchtlichen Umfang der

Personalabbau heute bereits aufweist, zeigt die Tatsache, daßbis zum ersten April insgesamt 330 000 Beamte, Angestellte
and Arbeiter aus dem Reichsdi.mst ausgeschieden sind. Dasmacht etwa 20 v. H. des gesamten ursprünglichen Personalbe¬
standes aus . Die Ersparnisse an laufenden Personalaufwen-
vungen betragen nach Abzug der Wartegeldee, Pensionen und
sonstigen Abfindungen etwa 300 Millionen Goldmark im
Jahre . Das bedeutet eine Ersparnis von 4 v. H. an den Ge¬
samtaufwendungen des Reichs. Man wird zngeben müssen,
daß nach alledem der Abbau bei der 'chwierigm finanziellen
Lage Deutschlands kaum zu umgehen war.

DeutschlaudsAntwort au die Repko.
Berlin, 16. April. Der Vertreter der deutschen Kriegs

lastenkommisfion in Paris übergab heute der Reparations
kommission folgende Note : „Die deutsche Regierung beehrt sich,
den Empfang der Note der Reparationskommissio« v»mr II.
April über die von den Sachverständige» erstatteten Gutachten
zu bestätige«. Auch die deutsche Regierung sieht in diesen Gut¬
achten eine praktische Grundlage für die schnelle Lösung des
lkeparationsproblems. Sie ist deshalb bereit, ihre Mitarbeit
a» den Plänen der Sachverständigen zuzusicheru."

Stinnes Testament.
In den Kreisen der Wirtschaft und namentlich an der

Börse ist die Frage lebhaft erörtert worden, ob nach dem Tode
von Hugo Stinnes der riesenhaft Belitz, dessen Leitung und
Kontrolle in seinen Händen lag, auch beieinander bleiben wird.
Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " teilt jetzt mit, daß Hugo
Srinnes seine Gattin , Frau Cläre Hugo Stinnes , geh. Wagen
knecht, zur alleinigen Erbin eingesetzt hat. In der Verwal¬
tung und Zusamn« nsetzung der Firma wird nichts geändert.

Richtigstellung tendenziöser Manöver.
Berlin, 16. April. Von gewisser Seite werden Gerüchte

verbreitet, wonach die letzte Gehaltsaufbesserung der Beamten
und Angestellten nur für -die Wahlzeit bestehen bleiben soll.
Das Kabinett beabsichtige, nach der Neichstagswahl die Gehäl¬
ter wieder herabzusetzen. Hierbei handelt es sich um ein ten¬
denziöses Manöver , das um so unverantwortlicher erscheint, als
es geeignet ist, ohne jede Spur von Berechtigung unnötige
Unruhe in die Beamten- und Angestelltenkresse zu tragen . Am:
lich wird festgestellt, daß die erwähnten Gerüchte vollkommen
aus der Luft gegriffen sind. — Die Havasagentur meldet aus
Kopenhagen, daß die deutsche Regierung beschlossen haben soll,
mit Rücksicht auf den französischen Wahltermin die Wahlen
Mm Reichstag vom 4. Mai auf den 11. Mai zu verschieben.
Ein Vertreter des WTB . hat Veranlassung genommen, best
Reichsnrinister des Innern , Zaires , darüber zu befragen. Jar-
res erklärte die Nachricht als vollkommen unzutreffend. ESbleibe bei dem 4. Mai als Wahltermin.

Schlägerei bei einer Wahlversammlung.
Hamburg , 16. April . Die deutschvölkischeFreiheitspariei

hielt gestern abend eine stark besuchte Versammlung ab. Der
Saal war überfüllt und Hunderte mußten umkehren. Als
Hauptredner sprach Graf Reventlow. Die im Saal zahlreich
anwesenden Sozialisten und Kommunisten versuchten die Wahl¬
versammlung zu stören. Als am Schluß der Versammlung
das Deutschlandlied gesungen wurde, brachten Anhänger der
Linksparteien Hochrufe auf die Internationale aus , und es
mtwickelte sich eine sehr heftige Schlagens mit Stühlen und
Tischbeinen, bei der es den Völkischen, die in der Ueberzahl
waren, gelang, die Ruhestörer aus die Straße zu treiben. Die
Polizei stellte dann die Ordnung wieder her.

I»«ss -S1lLsr
kill ZeckenL»88«!« eok, sowie Porträts aock Losi k»rteoaukuabm»o

in küastlerlscben /luskübrungen.

lled,1bvrg L. >; kernspreedei ' 1881.

Re«e Stelmrg »«h« e der englischen Liberale« znr
Arbeiterpartei.

London, 16. April. Bei einer Zusammenkunft der Libera¬
len Partei unter -dem Vorsitz von Asquith wurde die Feind¬
seligkeit der Arbeiterpartei gegenüber den Liberalen in den
Wahlkreisen scharf verurteilt . Lloyd George schloß sich diesem
Vorwurf an und erklärte, die Zeit sei gekommen, wo die Li¬
beralen ihre Stellung zur Regierung neu erwägen sollten.Eine weitere Zusammenkunft der Liberalen Partei zur Er¬
örterung dieser Frage wird nach Ostern abgehalten werden.
„Times" berichtet Mer die gestrige Zusammenkunft der Libe¬
ralen Partei , bei der die Beziehungen zwischen den Liberalen
und der Arbeiterpartei erörtert wurden, daß Lloyd George in
einer Rede, bei der er häufig Beifall erntete und die zweifel¬
los die Stimmung der Versammlung ausdrückte, auf die Ge¬
ringschätzung hinwies, mit der sowohl die Liberale Partei als
auch ihre Führer von der Arbeiterpartei behandelt würden. Tie
Lage wäre unmöglich und es sei an der Zeit, daß die Partei
eine Vollkonferenz abhalte, um die Haltung zu erwägen, die
ihre Mitglieder gegenüber der gegenwärtigen Regierung ein¬
nehmen sollten. — Asquith sagte, er sei mit Lloyd George ein¬
verstanden. Es wäre angebracht, eine Versammlung der Par¬
lamentsfraktion der Liberalen Parrei nach Ostern abzuhalten,
um eine offene Erörterung der Gesamtlage vorzunehmen.

Die optimistische„Times"
London, 16. April. „Times" bezeichnet die Erklärungen

Macdonalds im Unterhaus als sehr bedeutsam. Das volle Ge¬
wicht des britischen Einflusses sei jetzt endgültig zum Aus¬
druck gekommew Die deutsche Regierung habe offiziell ihre
Bereitschaft aus-gedrückt, bei der Durchführung der Sachver¬
ständigenpläne mitzuwirken. Es könne daher erwartet wer¬
den, daß die Reparationskommission bald die Gelegenheit er¬
greifen werde, die Berichte allen in Frage kommenden Regie¬
rungen formell mitzuteilen. Poincares gestrige Rede könne
zwar keineswegs als zweckdienlich angesehen werden: es sei
jedoch unnötig , den Aeußerungen, die mitten in einem Wahl-
seldzug gemacht wurden , in welchem Poincaves Außenpolitik
einen Hauptpunkt bilde, eine wortwörtliche oder eine interna¬
tionale Bedeutung beizumessen. „Times" schließt, für den
Augenblick seien die Aussichten ungewöhnlich hoffnungsvoll.

Amerika und die Anleihe für Deutschland.
Das Staatsdepartement will die amerikanische Forderung

von 260 Millionen Dollars für die Nheinlandbesetzung und
Reparationen zurückstellen und her vorgeschlagenen deutschen
Anleihe von 800 Millionen Goldmark den Vorrang einräumen,
wenn die Verbündeten sich auf eine ähnliche Zurückstellung
ihrer Forderungen einigen.

Schwierige Lage in Amerika.
Wie verlautet , beabsichtigt Präsident Coolidge Veto gegen

das neue Einwanderungsgesetz einzul .'gen, sobald es den Se¬
nat Passiert hat . Andererseits drohe Staatssekretär Hughes
mb. seinem Rücktritt, wenn die gegen Japan gerichteten Be-
stimumngen aus dem Gesetze ausgemerzr werden sollten.

Japanischer Botschasterwechscl in Washington?
„Times" berichtet aus Washington, daß die Aktion des

amerikanischen Senats einen wichtigen und bedauerlichen Ein¬
fluß auf die Beziehungen zwischen den Vereinigten Staaten
und Japan haben müsse. Die Hauptursachr für die ziemlich
brutale Behandlung einer delikaten Frage «ei zweifellos das
Schreiben, das vor kurzem von der japanischen Botschaft an
Len Staatssekretär Hughes gerichtet wurde, in welchem er von
den ernsten Folgen sprach, die durch die Annahme der strengen
Ausschließungs-Bestimmungen entstehen würden. In Washing¬
ton werde viel von der Möglichkeit einer Abberufung des ja¬
panischen Botschafters gesprochen. Telegramme aus Tokio be¬
sagten, der Wotichafter habe das Schreiben auf eigene Initi¬
ative verfaßt und wenn es sich so verhalte, so sei rs mehr als
wahrscheinlich, das die japanische Regierung ihn nicht mehr
als geeignet für seinen Posten betrachten werde.

Dampfwalzbetrieb.
Zwei Dampsstraßenwalzen werden am 22 . d- Mt »,

von Neuenbürg nach Höfen fahren und daran anschließend
die Straße zwischen Höfe» »n- - er Eyach- rstcke bis etwa
2. M «i, die Straße gegen Dobel bis etwa 12. Mai be¬arbeiten.

Wenn die »on de« Walzen zu bearbeitende Straßen¬
strecke vorübergehend abgeschrankt ist, haben Reiter und
Fuhrwerke vor den ausgestellten Schranken so lange anzu¬
halten, bis die Straße freigegeben wird, » aS in der R,gel
geschieht, sobald die Walze i» die Nähe der Schrankenkommt.

valw , de» 20. April 1024.
Stratzen - ««d « asserdauamt.

Conweiler.

Stammholz-
Verkauf.

- - Die hiesige Gemeinde bring
vorbehLUlich gemeinderLtlicher Genehmigung zu« Verkauf
Ta»»e»-« 1o« mholz: 4,87 Fm. I. Kl., 12,74 Fm. II. Klaffe

II,Sl Fm. III. Kl.. S,32F« . IV. Kl.
Tau«,« « öghalz: 6,84 Fm. H. «l., 1,70 Fm. II l. « kaffe
Forche» SLatzalz: 1.09 Fm. I. Kl.. 9,87 Fm. II. «l..
Stche».St «« mhOlz: 1,48 Fm. III. Kl.

Die bedingungslosen schriftliche« Angebote der Gold
grundpreise wollen bis Montag , de« 2S . April d. gi.,
»»ch« ttt«>S8 Uhr, bei« Schullheißenamt eingereicht werden
welches nähere Auskunft, insbesondere auch über die Zah^
lungsbedingungen, erteilt. LoSverzeichniffe besorgt Wal-Hüte,
Jäck hier.

Den 19. April 1924.
Ge « ei«derat.

6mie«-Mkl ist Verttlniclissliche!
LiürdmrtsW. Samen aller Art
liefert in bester zuverlässiger Ware

Otto Landesprodukte«,
Telefon SO.x«krestkimi»

«lf den tüaltch erscheinende» „vnztüler" werden fortwährendvon alle« Postanftalt« , Agenturen und rmk« «n AnSträaer««taagengenammi«.

-aoo«T« ress « vokasirur

«apfenhardt.

SlangLN-verkaut.
Die hiesige Gemeinde verkauft am nächsten Montag,

de« 21. April , »achm. 2 Uhr, auf dem hiesigen Rathaus
im öffentlichen Aufftreich auS dem Gemeindewald AbteilungKohlacker:

117 Stück va «fta»ge« 1. di» «. » lasse,
„ chagfta«gen 1. di» ». » lasse,

"2 » Hopfenstange « l . dt» ». Klaffe,
wozu Liebhaber«»geladen werden

Gemeinderat.

Die Gemeind » Gpielberg
b.Ettlingen versteigert am Die «- -
tag , den 22 . April 1S24
53 Fichte« 1. biS5. Sl .,
40 Forle« «. Forlerrab-

sch«itte 1. bis 3 Kl., sowie 6S Eiche« 4.
bis 5. Klasse.

Zusammenkunft ist vormittag- S Uhr beim Rathaus.
Auszüge werden auf Bestellung vom Waldhüter Erb av-
fertigt.

Ra «, Bürgermeister.
Karcher  Ratschreiber.

Pfi « - weile  r.

Geschästseröffnung.
Einer werten Einwohnerschaft von Pfinzweiler

«nd Umged««g zur gcfl. Kenntnisnahme, daß ich
in meinem schwiegerelterlichen Hause, Fr . Gavzhor»,eine

Wcherci md Kolniiilmttii-HaodlW
eröffnet habe. ES wird « ein eifrigstes Bestreben
sein, meine werte Kundschaft stets mit reeller und
konkurrenzloser Ware bei billigster Berechnung zu
bedienen. Ferner empfehle ich mein reichhaltige«Lager in allen Sorte»

Rauchwaren
a«S den edelsten orientalischen Tabaken.

Um gütige Unterstützung und geneigten Zuspruchbittet
hochachtungsvoll!

Karl Bachteler, Bäcker.

5 ebr
neblig

Ai« m« i-sg«, Ais
kvul» nook dng«dot «inkolvn »o«t
Mp» w»p»n, cii» 81» rum « ««d»»
»«nvtigon, «okopl d»»1»tl»n d«k äsp

öiktenkiM« SgomsterlsIIeii-krMgiiilllloii
Ink. Vl. kiilclanbr'snck

Sirksnlskü Islsion 16

SpkDlW jör simt.Stlmeitll
v . Sann, Gärtner, Pforzheim,

»rüderftraße S,
empfiehlt»nr selbst anSgeprobt« Sämereien in grsßer Amr-
»ahl, sowie

Stangen- und Buschbohnen.



BM -Ksnsiiimrei»
Nexendürg.

Wir empfehlen unseren Mit¬
gliedern»um Vster -Kest:

Kaffee, gebrannt.
Pfd . 2.40, 2.60. 2.80,

Tee , Kakao.
Schokolade»

Zucker-Osterhasen,
Pfd . I SO.

Schokoladen-Ostereier
«nd -Hase«.

W- lilld SeMse-
Snsenik»:

Kalis . Misch-Obst.
Pfd . OSO.

Kalis . Pfirsiche.
Pfd . 1.20.

Amerik . DampsLpsel,
Pfd . 1.20.

Bosnische Pflaumen»
Pfd. 0.88,

Prima Feixen.
Schweineschmalz.

Pfd. 74 Pfg.,
Taselmargarine»
Pfd. VS und 68 Pfg.,

Tafelbutter,
Pfd . 2.15.

Marmeladen.

Prim norddeutsche
Reis--».Mrslllme»:

Vauchfpeck,
Pfd. 1.60,

Frühstückspeck.
Pfd . 1.70,

Rauchfleisch,
Pfd . 1.80,

Rollschinken,
Psd. 2.00,

Sastschinken,
Pfd. 2.40,

Plockwurst,
Pfd. 2.00,

Teewurst,
Pfd . 1.90,

Landjäger.
Paar OVO.

ff. Schweizerkäse,
Psd. 1 70,

ff. Limburger.
Pfd. 1.20,

ff. Romadour,
Pfd . 1.80,

ff. Emmentaler
ohne Rinde»
Schachtel 1.—,

ff. Camembert,
Schachtel O.KS.

Bismarck -Heringe,
Rollmops»

Oelsardinen.
Rotwein vom Faß»

Liter 1,40, 1,60,
Flaschenbiere

der Klofter.vnmerei
Herrenalt.

Obst-Most.
Liter 0 40.

Schwerste
italienische Eier,

Stück 12'/, Pfg.
100 Stück 12.—,
Eier -Farben,

Paket 0.05.

Neuenbürg.

Ans Ostern
empfehle ich

Blumenkohl.
Kopfsalat,
Lattich,
Kreils.
Gärtnerei Lraubncr.

Rr « e» bürg.

1 " , F
r. „Lekvsnen"

bviritlliskli.
in stets ergänzter, großer

Auswahl,
schon in kleinsten Ab¬

füllungen.

Feinste»
KirschWsser
md Kognak

— offen  —

Mio.

Haarschmuck,
Nenheite» in Tarnst«»«»,
Stecker, Spangen,

Damen - und
Herrenfrisierkämme,

HaarnLtz«.
«illtz Krayer,

Herren» und Damenfriseur.
Schwan «.

Sehr schöne

SiIiWiHt,
sowie alle SortenGemSsesttzttnge
ewpfirhlt

Carl Gent « «»,
Gärtnerei. Telefon 12.

auch über die Straße,
das Liter

Mark1.20. i.so. r.oo.
2.80. 3.20.

Nen eingetraffen:
Reiner. SW«

md Mm ».
Weiß-1.Schmrr-

Conweiler.
Eine 37 Wochen trächtige

mit de« zweiten Kalb hat zu
»erkaufen.

«U «- I» II « V.

Riesling,
sowie Wlzer.

I.IWW
kuknummer 46.

Langenbrand.
Einen guterhaltenen

MttW
und einen

Sportwagen
verkauft

Friedrich Fischer.
Goldarbeiter.

»»»»»»»»>̂«»»»»», >»

lraukeu 8ie am besten
nur beim

I>I. Wi . « Ä.
Lcdirwmacder-bleister,
nur  Lronsv8tr .3 nur

Reparaturen»ctinellatens
unter dillix-ster öerecknonx.

Fußballspieler,
Turner und

Tennisspieler
deckt euern Bedarf in

LMtartikeln

EftlihmsKsiitzk, -
Pforzheim , »

Tel . S58S , Kronenstr . 8 ,
(25 Jahre aktiver Spieler ). »

Eigene Kabrikatioa. »
Größte Auswahl , b Uligste L
Preise. Reelle Bedienung. »

Preisliste zu D enften. »
Sämtliche Sportartikel A

sehr preiswert. »
»»»»»»»»«»»»»»»»»»

»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»

Sekullksuskerck. 8ckse!er
pkorrkeim,

«a Nekdtpletr, Led« 8oblo« d»r,
chedoo Lloarrookillls VsIP.

Ivk 1». hisMSIr -V« «
WM- Ni» lkÜKkk. 'MV

krelr« »ikenlenäsmUed dMa!

X

tadrlk muck

i<srl Lekrompt , kkorrdeim.
Hd«8l11«i»v 22 . --- ---

Kaufe
KMe, sowie sämtliche mdere Felle

zu den höchsten Tagespreisen.

Fellhandlung Metzler, Wilbbad.

Lcnnenpr.

Rononloürg.

PasfionS-Grs'tNggottestlien-
der Methodisten -Vemeinse i« früheren Waldeck. Kar¬
freitag nachmittag « m > Uhr . Jedermann ist herzlich
eingeladen. Eintritt frei.

Wsr1bvTlSn0igs

dkir garantiersn äie dkerideetünüigdsit 4«r
kenteimartcspareilllagen bei k»!,e «ä»r ^ersiusan«:
VLxltsbt ^ l»I»eit »« i»x IT
1 Mlommt LLuck1 « u »»x 14 „
L Mloumtz 18 „

Die Liorabluvx dao» sueb in I*» z»I«rmi>ard
erkolgeu.

Sekverbebank ^ ouendürs«. I. m. d. s.

Prima sützeS
Reneubürg.

Wiesenhe«
ist eingetroffen und empfiehlt billigst

Albert Weitzhaupt, Landesprodukten,
Telefen 11V.

Reneudürg.
lleb« die Feiertage

empfiehlt

ff. M -M
Emil Schäfer z. FelsMeller".

Herrenald—Knlle«Mühle.

fsochzeits - EinlaSung.
Wir beehren unS, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Ostermontag , den 21. April 1924

stattfindenden

Kochzsits -Aeier
freundlichst einzuladen und bitten, dies als besondere
Einladung annehmen zu wollen.
Oskar Weiß . Berta Grimmer.

Kirchgang V»12 Uhr.
Po« 4 Uhr a« Gasthaus zu« »Hirsch-.

T»tklösterle- « enf«h.

HochALtls- LinlaSung.
Wir beehren uns Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Ostermontag , den 21. April 1924

stattfindenden

Hochzeits -Feier
in da» Vasthaus zu« „Löwen" i« Reusatz
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als
persönliche Einladung annehmen zu wollen.
Georg Klaiber . Luise AnSller.

KirchgangV' ll Uhr in Dobel.

Ls gebt jeäsll rm!
8ie Kaulen gut».billig:
Herren -Anzüge , gute Qual von Mk. 22 .00 an
Gummi -Mäntel scho» . . von Mk. 16.50 a«
Windjacken . »o» Mk 11.5V a»
Konfirmande «-An »üge »on Mk. 23 .VV an
Bersch . Hosen f. Werkt, scho« »o» Mk. 5.VV an
Vreeches -Hose « . . . . »»n Mk. G.5S a«
Sonntag-Hose« . . . von Mk tz.VV an

LL. I^ ackv » ,
Bektniftlner Psskjljei«, Alr. I. St.
Kei« Laden! Bitte darauf achte« ! Kei« Lade«!

r . „8ebvan6n"

empfiehlt seine reich¬
haltig» U«Swahl in

Schokoladen,
Pralinen,
Konfekt,
Keks,

Zwieback,
Biskuits,

Kaffee- und
Klein-Gebitck.
Eierteigwaren
in nur erster Güte.

Spezialität:
„Eiperlen - .
(Allein-Verkauf.)

lluknummsr 46.

« 8 er!

W Eingettoffen I
M weitere Waggons M
8 schwere M

D SteiermärkerD

I
I
M Extra schwere
I frischeTrink-Eier

1«
Stück
SV

Stück
1VV
Stück

1.18
5.80
11.50

Verloren

6.35
LL 12.50
Wr-Sarde
Pak. 20 Pfennig

u.iMckZ:

ging am Dienstag morgen ein
Klockschtrm mit - raune«
Lederüberz«, . Abzugeben
gegen gute Belohnung in der
.Enztäler ">Geschäftsstelle.

Methodisten-Gemeind?
Karfreitag , »orm. 10 Uhr Predigt,
nachmittags 2 Uhr Passionsgesang¬

gottesdienst.
Ostern :vormittags 10 Uhr Predigt.

'/«12 Uhr S »nntagschule.
Mittwoch abd. » Uhr Bibel - and

Gebetstunde.


	[Seite 427]
	[Seite 428]
	[Seite 429]
	[Seite 430]

